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Etitam und Pıtom

Manfred GÖörg München

Die onomastische un topographische ntıf1ı  on des ın EX 13:20 Num

S  - erwähnten Trtsnamens A (Etam) och immer ın zufrieden-

stellender elise geklärt worden. Die Forschungsgeschichte hat abgesehen
v  - der unthra  aren Verbindung mıt dem aägyptischen jdm}, das vielmehr auf

Edom beziehen ist VOrTr em wel Lösungsversuche Vorzuweiısen?:

Ktam agyp htm "Festung” Das Agyp exem vgl 352,9-11) ist
für befestigte Anlagen zwischen Nl und der Ostgrenze gyptens bezeugt,
besonders für die Grenzfestung Sile Pap nasftias E 2 L
5, VI, 613 EKıne Gleichsetzung wird VOT em UTPC die phonetische
Differenz der Anlautschreibungen erschwert, zumal die asls htm
der hebräischen Wurzel H'T’M entsprechen cheint HAL Bel der
Pluralität VO m-—Anlagen auf aägyptischer Seite WwWAäre ıne topographi-
sche Fixierung überdies aum möglich

Etam Xx+) agy tum Vor dem ım Ortsnamen enthaltenen GOottes-
Atum vgl schon GesB 780 soll der anlautende

entweder als Alef Dr der als Äquivalent des kei  chriftlichen
(bitu) "Haus” verstehen se1in® TsiIieres Ist bei der Wie-

dergabe agyp OT  en 1 nicht gerade erwarten, letzteres ist
wohl der ypothetischen Ansetizung einer SONS NnıiCcC elegten KOom-
bination sumerischer und agyptischer N  ensbildungselemente och azu
ın e1ıner angenoMmMMeNen akkadischen Transposition sehr problematisch

Von beiden Vorschlägen und deren Modifikationen verdient der zweite

TO der Einwände grundsätzlich weiteres Interesse, weil Sich die 1Mm

ezeugte Schreibung mit dem anlautenden *Alef uch m ıt der volleren

Schreibung des Gottesnamens Atum ve  eichen äßt Unter den zahnlreichen

Varianten der Schreibung dieses amens ıne Oorm der frühen Spät-

zeit 1ın Gewicht, die miıt der Gruppe Y N Beginn aufwartet‘ Diese

1Gegen NAVILLE, The Store-Ci1ity of Pithom an the Route of the EXOdus,
London 1888, Vgl azuı 62 (1955) 35  ©9

2Vgl. die Thesen und deren Diskussion bei (1955) 357-360
SVgl azu die eigenen Beobachtungen VO  J (1955) 359f.
<Vgl MYSLIWIEC, Studien ZU Gott Atum, Band (Hildesheimer AÄAgypto-
ogische Beiträge 8), Hildesheim 1979, 0 der TeE1NLC mi1ıt seiner Ver-
mutfung, die Aussprache "Jat(e)m(u)" uch möglich war dem Laut-



Graphie äßt sich ehesten m1ıt der hebräischen Anlautschreibung mi1t

zusämrnenstellen‚ W1e och VOT Kurzem gezeigt werden konntes.

Befürwortung einer Verbindung VOoO  3 A S m1t dem ottesnamen Aium

1m Sinne einer Gleichsetzung edeute aber., daß Wir ın dem Ortsnamen

Etam ıne Kurzform eines amens W1ie Dr)-Jtm "Haus des Atum“”“ sehen

en werden Zum Vergleich duürfte die alttestamentliche OTrM des

pr-R<-mssw ("Ramsesstadt"), namlich (ExX I3 u.Ö6 heranzuziehen

sein, die ebenfalls hne formalen usdruc des FORCIAS auskommt.

Mit uUNnseTrTrer erpr  ation i1st ine weitere OoONsequenz verbunden. Etam

Wird danach Jediglich als Variante des ekannten Ortsnamens P'I'M (Pitom.,

vgl 1:3 aufgefaßt werden dürfen Die unterschiedliche Wiedergabe
desselben Ortsnamens Wwird mit der differierenden lıterarischen Position

LUn en; die lautliche Differenz ın der Vokalisation des ottesnamens

wiegt allzuviel, zumal die P x ın beiden Namensformen ıne o-—-Vokali-

sation Für die Belege für Etam kommen em Anschein ach 1Ur jJün-

Bere inträge, wohl selitens der Pentateuchredaktion, in Frage®, die ihrer-

Se1its aum einer kontinuijerlichen Au  n  achetradition des amens inter-

essiert gewesen sein üurften Die ückfrage ach eıner topographischen
Identität mit dem Ziel eıner Rekonstruktion der Exodusroute 1st demnach

n1ıc ergiebig, zuma. miıt einer Transposition des Ortsnamens OM VO

tell er-retaba ach tell el-mashuta 1 adı Tumilat rechnen Sein wird?

Wert der Schreibung 38 nıc gerecht Wwird.
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